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Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


— Zeitungs⸗ Expedition in der Aldrechts⸗ Straße Nr. 5. 


W 40. 


Miitwiech den 17 Februar. 


bo Vert n d 

g t * 15. Febr. Des Könige Maſeſtaͤt haben den 
Au nen des Archivs des vormaligen General: Direktoriums, 
N up, c watius Dr. Riedel, zum Dofrath zu ernen⸗ 


bag g, Militair⸗Wochenblatte zufolge, iſt der bis» 

Nun mandeur des 5. Huſaren⸗Regiments, Oberſt Graf 
ter Meinhö vel, mit Penſion zur Dispoſition 
eng ſtatt feiner der bisherige Commandeur des 8. 
8 deubiments, Oberſt⸗Lieutenant von Schack, zum 
Antrag des 5. Huſaren⸗Regiments, der Oberſt von 
N Mi, orſt aber zum Mitgliede der Artillerie⸗Pruͤfungs · 
0 Nei Tnannt worden. 5 

*, 8. Febr. Der Eisgang, welchem man wegen 
en angehaͤuften Eismaſſen an einigen Orten mit 
entgegen geſehen hatte, iſt raſcher und gluͤcklicher 
gen unden, ais man erwartete. Die durch Thauwetter 
8 Gewz ngen öhnlich (vie Saar bis zu 13 Fuß) angeſchwol⸗ 
Wie fell leiſteten den günftigften Vorſchub. Nur zwei 
8 di durch deim Eis bruch geſunken fein; im übrigen wer⸗ 
ler z 1 den Eisgang angerichteten Schäden an Schiffen, 
e No auchligungen, Leinpfäden ꝛc als unbedeutend bezeich⸗ 
le Nachtheile an Wegen und Dämmen, welche 
| isgange verbundenen Ueberſchwemmungen vers 
Syn n mehren Otten an der Moſel landete man bei 
8 heit hunderte von tannenen Borden, die bis zur 
der e igenthümer aufbewahrt werden; fie ollen ei⸗ 
x eren Moſel bei Pont à Mouſſon weggefhmwenm« 
m at angehören. — An der Moſel findet 
8; 80 einige Frage nach 1834 r Wein ſtatt; der 
— 100 Rehtr. pro Fuder. Lebhafteren Ab: 

0 keſtraßen⸗ wenn die Communicationen, 
8 ee 8 frei ſein werden. 

er 1 e u t ch 1 a n d. 
| tom 2 Terifhe Eifenbapn.Comite in Chemnitz 
sc hnan 


namentlid) 


„Februnt die Einladun ipti i 
g zur Subſcription für eine 
9 bekannt gemacht, welche von Chemnitz einer ⸗ 
fährt wee dresdner Bahn, und andererseits nach 
erden ſoll, und zunaͤchſt den Zweck hat: 


„das induſtrie⸗ und volkreiche Erzgebirge an die kornreichen 
Ge enden der Elbe, fo wie an die für deſſen Handel fo wichti⸗ 
gen Platze Leipzig und Dresden anzuſchließen, und ber Ins 
duſtrie wie dem Ackerbau aller Gegenden, durch welche ſie ge⸗ 
führt wird, dadurch die größten Vortheile zu ſichern.!“ Die 
Eönigl. fächfifche Regierung hat bereits die Zufage ertheilt, bei 
der naͤchſten Ständererfammlung die Ausdehnung des Expro⸗ 
priationsgeſetzes auch auf dieſe Bahnlinie zu beantragen, und 
überhaupt das Unternehmen moͤglichſt zu unterflügen. Die 
Unterzeichnung verpflichtet vorläufig nur zu einer Einlage von 
12 Gr. zur Beſtreitung der Koſten der Vorarbeiten, und giebt 
die Anwartſchaft auf eine Aktie von 100 Thalern im 21 Gul⸗ 
denfuß, wenn der Plan zur Ausführung kommt. Es werden 
30,000 Subſcriptionsſcheine ausgegeben, und die Unterzeich⸗ 
nung wird am 1., 8. und 15ten März gleichzeitig in Leipzig, 
Dresden und Chemnitz angenommen. 

Nach deutſchen Blättern bildet ſich jetzt eine Geſellſchaft. 
die, wegen der ungemeinen Nachfrage nach Thran, Bremer 
Schiffe auf den Wallfiſch⸗Fang in das Südmeer ſen 
det, und ihn von dort eben ſo gut zu beziehen gedenkt, als 
durch die Amerikaner, deren Vermittelung ihn bisher Bremen 
zuführte. 

Se 

Wien, 13. Februar. Der allerhoͤchſſe Hof iſt durch 

die am 10ten hier eingetroffene Nachricht von dem Ableben 


Ihrer Majeſtaͤt der Königin beider Sictlien, in die 


tiefſte Berröbniß verſetzt worden; (f. Italien). Auf allerhöch⸗ 
ſte Anordnung iſt die Hoftrguer geſtern, Freitag, angezogen 
worten, und fol durch 46 Tage mit einer Abwechslung, naͤm⸗ 
lich durch die erſten 18 Tage, d. i. vom 12. dis einſchliißig 29. 
Februar, die tiefe, dann durch die letzten dier Wochen, d. i. 
vom 1. bis einſchließig 28. März, die mindere Trauer ge? 
tragen werden. — Die Vigilien für die Hoͤchſtverblichene ha⸗ 
ben geſtern Nachmittags um 5 Uhr Statt gefunden; das See⸗ 
lenamt wird heute Vormittag um 11 Uhr in der k. k. Hof⸗ 
Burgpfarrkirche gehalten werden. 
Großbritannien. 

Sitzung vom 5. Februar. Oberhaus. Lord 

Shaftesbury überreichte im Namen des Lord Denman 


eine Bill, wonach in gewiſſen Fallen, die Todesſtrafe ab: 
geſchafft werden ſoll, die zum erſtenmal verleſen wurde. Auf 
den Antrag deſſelben Lords wurde dann der Apellations⸗Aus⸗ 
ſchuß ernannt. f 
Unterhaus. Nach Erlaſſung neuer Wahl-⸗Ausſchreiben 
für Stoke am Trent und für Cockermouth, wurden wieder mehre 
Anträge angekündigt. Herr Ewart trat nun mit feinem 
ſchon im vorigen Jahre gemachten Vorſchlage hervor, daß 
nach halb 12 Uhr kein neues Geſchaͤft mehr von dem Hauſe 
vorgenommen werden ſollte, wenn es nicht bloß von formeller 
Beſchaffenheit ſei. Dieſem Antrage widerſetzte fih Lord Ruf: 
ſell, weil die Sache wie er meint, ſo wuͤnſchens werth ſei, fi 
doch vieler Hinderniſſe wegen nicht würde ausführen laſſen (hört, 
hoͤrt!), und überdies moͤchte es oft ſchwer vorher zu entſcheiden 
fein, welche Verhandlung bloß von formeller Beſchoffen heit wäre, 
und welche nicht. Herrn O'Connell war auch halb 12 ſchon 
zu ſpät für den Beginn neuer Verhandlungen; er wollte als 
Amendement 11 Uhr als den ſpaͤteſten Termin vorſchlagen, unter 
ließ es aber nachher. Er meinte das Parlament ſei die ein’ 
zige gefeßgebende Verſammlung in der ganzen 
Welt, die ihre wichtigſten Geſchaͤfte des Nachts verhandle, 
und fragte, warum man nicht zu der weiſen Gewohnheit der 
Vorfahren zuruͤckkehren und ſich um 8 Uhr Morgens oder we⸗ 
nigſtens, wie es noch bis zum Jahre 1792 geſchehen ſei, um 
1 Uhr Mittags verſammeln wolle. Jetzt ſtaͤnden die 
öffentlichen Geſchaͤfte des Hauſes zwiſchen hald 7 und 
9. Uhr ganz ſtil, und das Haus ſcheine in dieſer Zeit nur 
Sitzung zu halten, um denjenigen Herren eine Gelegenheit 
zum Spirechen zu geben, auf die zu anderer Zeit Niemand hören 
würde. (Gelaͤchter.) Er hat zwei ehrenwerthe Mit» 
glieder gekannt, die ſich bloß dadurch den Tod zugezogen, 
daß fie den Sitzungen bis in die ſpaͤte Nacht hinein anhal⸗ 
tend beigewohnt; er wurde ihre Namen nennen, wenn das Zart⸗ 
gefühl es ihm nicht verböte ; fie ſeien Beide erſt bei hohen 
Jahren ins Parlament gekommen, und ihre Familien ſchrie⸗ 
ben ihren Tod allein der großen Ermattung zu, in die ſie durch 
die beſtaͤndigen Nachtwachen verſetzt worden; die Folge davon 
ſei, daß bejahrte Männer ſich abſchrecken ließen als Patla⸗ 
ments⸗ Kandidaten aufzutreten, und daß dem Hauſe auf 
dieſe Weiſe deren Erfahrung und reifer Verſtand entzogen 
würde, die bei politiſchen Debatten meiſt wuͤnſchenswerther 
ſeien, als die Hitze jugendlicher Geſetzgeber. Sir R. Peel 
ſagte, der Antrag des Herrn Ewart wuͤrde nicht viel helfen, 
denn er wurde Fortſetzung von Verhandlungen Aber die zwoͤlfte 
Stunde hinaus nicht hindern; es ſei alſo beſſer, dies ganz dem 
jedesmaligen Be:icben des Hauſes zu uͤberlaſſen, um fo mehr, 
als gewiß gern jedes Mitglied, wenn das Haus es freundlich 
erſuche, einen neuen Antrag nicht fo fpät vorzubringen, ſich 
den Wuͤnſchen der Verſammlung fuͤgen werde. Als es zur 
Abſtimmung kam, waren nur 51 Stimmen für die Motion und 
215 gegen dieſelbe, ſo daß fie mir der Majoritaͤt von 182 Stim⸗ 
men verworfen wurde. Hierauf brachte Sir J. Wrot⸗ 
tesley den Bericht über die Abreſſe ein, und es erhob ſich 
bei dieſer Gelegenheit noch eine nachtraͤgliche Debatte uͤber meh⸗ 
rere Punkte derſelben, namentlich über denjenigen in Betreff der 
Spaniſchen Angelegenheiten. Herr Ferror, Mitglied für 
Dover, bezeichnete naͤmlich die in Bezug auf die Madrider Re⸗ 
gierung gebrauchten Ausdrucke, kluges und energiſches Ver⸗ 
fahren“ als ganz widerſinnig, indem er befonders, auf die in 
Barcelona vorgefallenen Graͤuel hinwies und es als eine Schmach 
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felde. Energiſch iſt ſie im Niedermetzeln harmloſer Int ib 


— 


für England erklärte, daß die Regierung bieſes Landts 
Partei in Spanien unterſtütze, die dergleichen U hie 
übe oder doch ungeſtraft geſchehen laſſe. „Was mar ER 
Handlung des jegigen Miniſteriums!“ ſagte de 150 
ner. „War es nicht die Abſendung eine ese 
gemietheter, von London's Straßen ausge 0 
ner Schufte nach Spanien? (O, o! Gelächte ö 
hoͤrt!) Herr G. Price, Mitglied fuͤr Sandwich, En 
dieſet Anſicht volkommen bei und ſagte er müffe, als m l 
länder und Chriſt, gegen die in der Thron, Rede 000% 
Span iſchen Regierung gebrauchten Ausdrücke proteftiren IE, 

hört! und O, 0!) „Wo, ſagte der Redner, „ Schall 
gie dieſer Regierung? Ueberall, nur nicht auf dem ut 


die von Kannibalen, welche bei ihren Saturmalit 
abſcheuliche Verbrechen der Schreckens herrſchaft er jan 
aus den Winkeln ihrer Gefängriffe hervorgeſchleßf fuß 
aufs grauſamſte ermordet werden, Energiſch * 
lich find die Proklamationen eines Mannes, der alles 1 
liche Gefuͤhl verloren hat, den ich als ein Ungeheuer bi unten 
ken muß, deſſen Name, mit den Fluchen der BO 
aller Parteien beladen, auf bie Nachwelt kommen wi H, ) 
ruft: „Nennen Sie ihn, nennen Sie ihn!“ und ga 
Kann Jemand tie Proklamationen des Ungeheuer e haun 
lonien leſen, feine Preferibirungen gegen ganze uf, 
loſer Landleute gerichtet, feine Fuͤſilirungen und Rede 
reien und ſich dann Über die Aus drücke der Thren hr, 
über die Maßregeln der von der Spaniſchen Regierung he de 
geſtellten Agenten freuen? Ehe die Freiheit in einem uach 
gründet werden kann, muͤſſen erſt die Geſebe der G. Gr! 
und Menſchlichkeit beobachtet und bie Veruͤber foren Ni 
thaten beſtraft werden. Iſt aber gegen einen einzig 11 Ol, 
der von Barcelona eine Unterfuchung eingeleitet worden ginge’ 
welche die Macht dazu haben, ſolche Untersuchungen 
leiten, und es unterlaffen, find, meiner Anſicht Te 5 
fo ſchuldig, wie die Mörder lelbſt. Und was dab age nn 
fahten der jetzigen Spaniſchen Regierung anbetrifft gtatie® 
wo daſſelbe fich zeigt? Beſteht es etwa in der Confi 7 


Spaniſchen Kirchen ⸗Eigenthums, um die bungridc 4 at 
er 


der Geier von Europa's Fonds» Börfen zu beſcied u 
ſchaudere bei dem Gedanken, daß Männer von Epen, Dai 
fatz ihren Charakter fo beflecken und ihr Kapital ' 

anlegen konnen, die man nur mit dem Ertrage des Ki 
abzubezahlen vermag. (Hort! und Gelächter.) 
ſpricht die Hoffnung aus, daß die Karliſtiſche vr 
nien durch die jetzt gegen fie ergriffenen Maßes cht he 
malmt fein werde.“ Dieſe Hoffnung kann i 2 
Ich kenne Spanien ein wenig aus Mittheilungen un, 
den, die ſich lange dort aufgehalten haben, un 
es jetzt in zwei große Parteien gerheite it, von de 
Partei der Königin eine bloße Fraction bildet. 
liberale Partei beſteht aus den Beamten und au 
nern; aus den Männern, von denen Joseph i. 
willkommt wurde, und durch die, wenn es ine . 
Karliſtiſche Partei zu zetmalmen, Chriſtina un 190 
binnen weniger als ſechs Monaten vom ee faſt oll 
den würden: Sie beſitzt die Seehäfen und 16% zus 
niſche Literaten in ihren Reichen, das gebe ihrer S. 
ganze Zunft der Spekulanten befindet fi ee. n 
wie ein kleiner Theil der abtruͤnnigen Sri 


— 


| * Bevölkerung der Städte und alles Geſindel. Die 
An Rifche Partei auf der anderen Seite beſteht nicht aus 
ul ih 3 e 5 5 etwa 8 Monaten 
eile angab. ie beſchraͤnkt ſich nicht allein 
i r Baskiſchen Provinzen. Es gehoͤrt zu ihr die Maſſe 
I chen Landvolks ein großer Theil der Staͤdte⸗Bewoh⸗ 
de, le Geiſtlichkeit und die ganze Zahl des edlen Stan⸗ 
ü auge ir Neomen nennen. Ich habe einen Nachweis von 
ber ee as 3 gas 7 5 = 
daß in dieſem Augenbli 0 arke un 
| 1 anner zur Unterſtützung der Sache dieſes Kür» 
0 aach Lord Waffen ſind. (Lautes Gelaͤchter, in welches 
8 Palmerfton einſtimmt.) Wenn der edle Lord das 
ee felt, fo will ich ihm den Nach veis zeigen. 
Ind auch nlächter.) Abgeſehen von ihrer numeriſchen Staͤrke, 
liche e och andere Gründe vorhanden, warum die Karli⸗ 
wee dard chleben muß. (O, o!) Ich wuͤnſchte, daß der 
um End, der das Bririſche Reich in Schwierigkeiten ſtuͤrzte, 
when Wo mand abſehen kann, den Charakter des Spa⸗ 
u le ſtudirt Hätte. Betrachten Sie nur den 
n Baden harakter der kämpfenden Armeen. Die Karli⸗ 
1 N don vier der gewaltigſten Gefühle em flammt, die 
Ming dus Menſchen bewegen koͤnnen. Zuerſt ſind ſie ein 
unn idee ſeit langer Zeit an ihre Sitten und Jaſti⸗ 
lebt ans but. Sie lebten und ſtarben, wie ihre Vorfah⸗ 
m d geſtorben. (Großes Gelächter). Ich glaube, 
1 latden rig orig ausgedruckt. Ich nehme das Wort 
nuruͤck (neues Gelächter) und ſetze dafuͤr „ſie leben 
was bon langer Zeit an Unabhängigkeit gewöhnt, haben 
de nder Härte und Entſchloſſenheit des republikaniſchen 
N Infig, Senommen, Dann hängen fie aufs innigſte an 
Im Madrid tionen, die jetzt durch die tyranniſche Regierung 
Jah der mumtlich zei ſtoͤrt worden ſind. Der dritte Grund⸗ 
5 fuel begeiſtert, iſt ihre Religion; ſie haͤngen an ihrer 
w d — die Metzeleien zu Barcelona, Saragoſſa und 
by rächen, 3 ſie wohl nicht geneigter gegen ihre neuen Her⸗ 
iu chen ha viertes Prinzip iſt ihre Ritterlichkeit, die fle 
e donziht ich um das Banner eines Prinzen zu ſammeln, 
N en Son unter Entbehrungen und Gefahren die von 
zu ma chi Europas auf ihn uͤberkommenen Rechte 
N, ſtatt ein Leben voller Bequemlichkeit und 


un den 


i Der Redner machte am Schluß 
8 ch einige ironiſche Bemerkungen über die 
Km reich Wand eundſchaft zwiſchen England und 

der Det inte der Haß, den beide Naitonen gegen 
on cho „werde niemals zu tilgen fein. Lord Pal⸗ 
tice nach einigen Debatten, um den Angriffen 

zu antworten. 


Er bedauerte, daß derſelbe 


ig ihre fteiwilligen Dienſte der Sache der Koͤnl⸗ 
KIN dasein gen und behauptete, daß die große 
ug chrenwerth en Volks ganz anders in dieſer Sache denke, 
— 878 Herr, und die eiftigſten Wunſche für bie 

ann d Wr hege. (Hört, hört!) Der Minifter 
Don er des Herrn Price in Bezug auf 
ume, daß d arlos lächerlich zu machen und fragte, 
Ming Pale mit feinen 100,000 Mann und mit 
Pfund Sterling, die er kürzlich in London 


gegen diejenigen bedient habe, 
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geliehen, noch immer in den Gebirgen Biscapa’s ſitze. (Hört, 
hört!) Was die Grauſamkeiten der kriegfuͤhrenden Theile ge⸗ 
gen einander betreffe, ſo habe die Britiſche Regierung noch 
ganz kuͤrzlich auch der Madrider Regterung ihre Entruͤſtung 
darüber zu erkennen gegeben. Der Bericht über die Adreſſe 
wurde demnaͤchſt angenommen, und das Haus beſchloß, ſie 
Sr. Majeftät am folgenden Toge zu überreichen. Auf den 
Antrag des Herrn Price ward dann noch verordnet, daß dem 
Hauſe ein Verzeichnichniß derjenigen in den Dienſt der Madri⸗ 
der Regierung getretenen Offiziere und Soldaten vorgelegt wer⸗ 
den ſolle, die in Britiſchem Solde ſtaͤnden, und auf eine Frage 
des Lord D. Stuart erklaͤrte Herr Spring Rice, daß die 
Miniſter auch in dieſer Seſſion wieder eine ahnliche Bewilli⸗ 


gung zur Unterſtuͤtzung der in England befindlichen Polniſchen 


Fluͤchtlinge vorſchlagen wollten, wie im vorigen Jahre. 
London, 6. Febr. Nachdem der Koͤnig geſtern die Adreſſe 
des Oberhauſes entgegen genommen, hielt Se. Maj. ein Ka⸗ 
pitel des Hoſenband⸗ Ordens zur Aufnahme des Herzogs von 
Hamilton und des Marquis von Lansdowne. Die mit Mans 
tel und Kragen bekleideten Ritter verſammelten ſich im Bow 
ſaal. Zugegen waren der Herzog von Cumberland, der Prinz 
George von Cambridge, der Graf von Weſtmoreland, die 
Marquis von Camden und Exeter, die Herzoͤge von Welling⸗ 
ton, Dorfet, Neweaſtle, Richmond, Norfolk und Grafton. 
Sie waren von den Ordens⸗Beamten begleitet. Nachdem die 
Ritter in das Königliche Zimmer eingeführt worden waren, er⸗ 
ſchien der Herzog von Hamilton und wurde, nachdem er den 
Ritterſchlag empfangen, zum Ritter des Hoſenband⸗Ordens 
aufgenommen. Se. Majeſtaͤt, von zwei der aͤlteſten Ritter 
unterſtützt, befeſtigte das Ordens band an das linke Knie des 
Herzogs und der Praͤlat ſprach die gewohnliche Ermahnung. 
Der König hing dann dem Herzog das Band mit dem Bilde 
des heiligen George uͤber die linke Schulter, worauf derſelbe 
die Gluͤckwuͤnſche der übrigen Ritter empfing. Dieſelben Ger 
vemonieen wiederholten ſich bri der Aufnahme des Marquis von 
Lansdowne. Der König iſt auch heute noch in der Stadt. 
Das Unterhaus verſammelte ſich heute um 1 Uhr. Es 
waren etwa 100 Mitglieder zugegen und darunter kaum eines 
von der Oppoſition. Es wurden einige Mittheilungen gemacht, 
doch ſollten keine öffentliche Geſchaͤfte vorgenommen werden, da 
das Haus ſich nur verſammelt hatte, um Se. Majeftät die 


Abdreſſe zur Beantwortung der Thron⸗Rede zu überbringen. 


um 1½ Uhr zeigte Lord John Ruſſel dem Haufe an, daß der 
König um 2 Uhr die Adreſſe im St. James⸗Palaſte entgegen 
nehmen wolle. Er trug dann auf die Vertagung des Hauſes 
bis zum Montag an, worauf die Mitglieder der Deputation 
ſich mit der Adreſſe zu Sr. Majeftät begaben. Nachdem die 
Adreſſe, welche der Koͤnig ſehr huldvoll beantwortete, verleſen 
worden war, hatten der Sprecher, ſo wie die beiden Antrag⸗ 
ſteller der Adreſſe, die Ehre, Sr. Maſeſtat die Hand zu kuͤſſen. 

Sir Thomas Pakenham, Admiral der rothen Flagge, 
iſt auf ſeinem Landſitze in Irland geſtorben. 

Der „Allgem. Ztg.“ wird nachſtehender, etwas kriegeriſch 
lautender Artikel, aus Nord nieder land, vom 26. da⸗ 
tirt, zugeſandt: „Wenn es wahr iſt, daß Lord Palmerſton 
ſich in den letzten Tagen ſehr ernſtlich gegen den Grafen Pozzo 
di Borgo ausgeſprochen, und ihn aufgefordert habe, bei ſei⸗ 
ner Regierung darauf hinzuwirken, daß man ſich gütlich über 
die obwaltenden Differenzen ruͤckſichtuch der Schifffahrt in das 
ſchwarze Meer verftändige, und es nicht aufs Aeußerſte ame 

l * * 


— 352 


kommen laſſe; und wenn es ſich ferner beſtaͤligt, daß der ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter darauf geantwortet habe, er koͤnne dem Ver ⸗ 
langen des edlen Lords aus dem Grunde nicht willfahren, weil 
es auf rechtswidrigen Borausfegungen beruhe, und die Eiami⸗ 
ſchung eines Dritten in fremde Angelegenheiten autoriſiren 
würde: ſo ſollte man faſt glauben, daß die heftige Sprache 
des Morning ⸗Chronikle für etwas mehr als eine vorübergehende 
Mißlaune über die Stellung Rußlands, oder ein Ableitungs⸗ 
mittel für die innern Spaltungen Großbritanniens zu nehmen 
ei. In dieſem Falle müßte es zu beſtimmten Erklaͤrungen 
zwiſchen dem Londoner und Peters burger Kabinette kommen, 
die, wenn ſie nicht gleich einen offenen Bruch zur Folge haben, 
doch die Karten noch mehr durch einander werfen wuͤrden, was 
denn für die nahe Zukunft hoͤchſt bedenklich wäre. Die bedeu · 
tenden Ruͤſtungen in den engliſchen Häfen, der unaufhoͤrliche 
Kutierwechſel zwiſchen Fonden und der eng iſchen Station im 
mittelländiſchen Meere, ſcheinen keinen gewoͤhnlichen Zweck 
zum Grunde zu haben, und dürfte man einigen Geruͤchten 
trauen, die hier im Umlaufe ſind, ſo würde Admiral Rowley 
beordert werden, eine Demonſtration gegen die Dardanellen zu 
machen und ſich feibft dieſes Paſſes zu bemiäch:igen (2), ſobald 
die dringenden Vorſtellungen kein Gehoͤr faͤnden, welche in 
dieſem Augenblicke von Seiten Englands gemacht werden ſol⸗ 
len. Die Ruſſiſche Regierung duͤrfte alſo ihrerſeits auch An⸗ 
ſtalten zu treffen haben, daß fie nicht überrumpelt werde. 
Es kann ihr unmoglich unbekannt fein, was in England vor⸗ 
bereitet wird, und ſo darf man ſich wohl nicht wundern, wenn 
man hört, daß im ſuͤdlichen Rußland große militaͤriſche Bor: 
bereitungen getroffen werden, die zu einem ganz beſonderen 
Zweck beſtimmt fein muͤſſen. Leider ſcheint es, in der Welt 
koͤnne einmal keine foͤrmliche Ruhe eintreten? kaum glaubt 
man einer Gefahr entronnen zu ſein, ſo treten neue Verwicke⸗ 
lungen ein. Dießmal möchten fie aber nicht durch die Um⸗ 
ſtaͤnde veranlaßt, ſondern gefliſſentlich geſchaffen fein. Es 
wäre zu wunſchen, daß man ſich irre, und Lord Palmerſton 
nicht fo. kriegsluſtig fein, als man ihm zutrauen will. Ein 
Krieg iſt bald begonnen, wie er ſich aber geſtalten und been⸗ 
digt werden kann, iſt ſchwerer zu beflimmen. 
f Frankreich. 

Fieschi's Prozeß. Sitzung vom 7. Februar. 
Am Schluſſe der Sitzung vom ten waren die Herren Pont⸗ 
charra und Lepage von dem Präfidenten beauftragt worden, 
als Sachverſtaͤndige über mehre Gegenſtaͤnde in Betreff der La⸗ 
dung der Hollen Maſchine einen Bericht abzuſtatten. Dieſer 
Bericht wurde verleſen; es ging daraus hervor: 1) daß das Pul⸗ 
ver in den nicht losgegangenen Laͤufen von derſelben Qualität 
war, wie das bei Morey und Fieschi vorgefundene; 2) daß 
die Quantität des ia jedem Laufe befindlich geweſenen Pulvers 
genau in das bei Morep gefundene Pulvermaß paßt, und 3) 
daß die bei Fieschi gefundenen Kugeln kleiner find, als die, mit 
denen die Gewehre der Maſchine geladen waren. Herr Du⸗ 
pont (der nunmehr bloß noch Motey verihei igt) ſuchte feſt⸗ 
zuſtell en, daß das Pulver, womit die Maſchige geladen gewe⸗ 
fen, gewöhnliches Pulcer wäre, welches ſich Jedermann leicht 
verſch ffen koͤnne; dies raͤumten ihm die Sachverſtaͤndigen ein. 
35 fragte dann, cb nicht ebenfalls große Quantitäten folder 

ulvermaße, wie man bei Morey gefunden habe, im Handel 
wären? Dies wollten die Sachverſtaͤnden nicht zugeben; als 
man aber dem Fieschi das bei Morep geſundene Pulvermaß 
zeigte, eiklaͤrte derſelbe ausdrücklich, daß dieſes nicht zum La⸗ 


nt: 
den der Läufe gedient habe. (Aufſehen.) Herr Dunn, 
„Sie fehen, meine Herten, wie bedenklich es iſt, aus pi 
richte von Sachverſtaͤndigen entſcheidende Folgerungen 3 ec 
hen.“ Auf das Befragen des Herrn Dupont, 
blicktich der Maſchine eine andere Richtung habe 
erwiederte Herr Pontcharra: „Nein; dies mußte n 
einige Zeit erfordern.“ Fieschi leugnete dies. Weber ö 
ob durch die veränderte Richtung der Maſchine nirkab ä 
Menſchen getoͤdtet worden wären, und über die 6 ie fo 
beim Zielen erhob fich eine lebhafte Debatte, din üg en 
genden Worten ſchloß: „Es befinden ſich hier in der ot 
lung gewiß viele Entenjäger. Nun, angenommen, 
an der Stelle des Herrn Praͤſi denten eine wilde 1900 
(Schallendes Gelächter auf allen Bänken; der Präſtden leit“ 
tet mit ärgerlicher Miene Ruhe.) Ich bitte weines Verne 
halber um Verzeihung. Ich ziele auf den Platz des 
ſidenten. (Er macht die Bewegung des Zielens.) 
Gewehr mit Schrot geladen iſt, ſo ziele ich nicht gen 
Ente, ſondern dicht vor ihren Schnabel, habe ich obe ln 
ner Kugel geladen, ſo ziele ich gerade auf meinen Gegen ie! 
Der zunaͤchſt verhoͤtte Zeuge war der Polizei? 
rius Dyonnet. Seine Ausſage lautete im 
folgendermaßen: „Am 27. Juli befand ich mich 
der General⸗Probe des Ballets: „die Piraten Ju 
man mir meldete, daß mich Jemaad augenblicklich zu 
wünſche. Ich fand unter der Vorhalle des Opern 
Herrn Suireau Vater, der mich insgeheim zu IP i 
langte. Er begleitete mich in meine Wohnung, UN e 
mich mit ihm in mein Kabinet ein. Herr Suitean ein , 
geregt und erſchuͤttert, daß ich mich genoͤthigt ſah, 0 fu 
beochenen Erklärungen ſelbſt in einer gewiſſen Ordnungen, 
pier zu bringen und ihm dann das Geſchriebene on 
Seinen Ausſagen zufolge, ſollte am naͤchſten Morgen 
Boulevard des Ambigu eine Hoͤllen⸗Moſchine auf! it 
losgefeuert werden, die ein Baleeren» Eflave angefer! 
Vermittelſt eines unterirdifchen Ganges waͤren unter 
levard mehre Tonnen Pulver niedergelegt, die den pn 9 
ſein Gefolge in die Luft ſprengen wuͤrden. Sein Son 
dies von einem in der Rampen» Fabrik des Herrn Be 4 mib 
beitenden Geſellen erfahren. den im Laufe des Tae e 
Perſonen beſucht, die eine Zuſammenkunft auf denſel pole, 
um 7 Uhr verabredet haͤtten. Ich beriite mich / dem den Ne. 
Praͤfekten meine Anzeige zu machen, und ſuchte dann ir 
I I 


di 
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men des Geſellen zu erforſchen. Ich erfuhr, daß aut au 


heiße, aber feine Wohnung war niht in fo kurzer 
dig zu machen. Da mich der Polizei: Präfekt, 
Erwartung, nicht zu ſich rufen ließ, ſo begab ich 
deren Morgen um 8 Uhr aus eigenem Antriebe zu de 
fand ihn beim Raſiren. Er ſagte mir, daß die in R 10 
Warnung etwas ſeltſam f.i; befonders fabelbaft! abe 10 5% 
der Punkt wegen des unter irt iſchen Ganges, aden 
fehle ertheilt, daß die angeg bene Gegend ganz beſe ann 
unterſucht und beaufſichtigt werd'. Ja der bash 
ßerordent iche Maßregeln getroffen worden; aber ie 
oh ee nach unten richtete, entgingen 
gionen der Haͤuſer der Beaufſichtigung. x 1 
in Erfuͤllung gehen ſollen, fo hilft alle manch Poll, 
nicht!“ (Ein Fatalismus aus dem Mund Fultenn 0 
Kommiſſa ins!) Die Ausſage des Herrn lichen 
ſtünmte mit der des Heren Oponnet im Weſentl) 


lber wi 
1 


— 


— 553 — 


bande er noch, daß Boireau ſeinem Sohne auch von 
Pete auf dem Boulevard geſprochen habe. Der 
ang nun von Neuem in Boi eau, zu geſtehen, daß 
habe, 8 dem Zwecke jenes Spazierrittes dekannt gemacht 
th, daß iefer aber hartnäckig leugnete; nur geſtand er noch 
in dure pin von ihm verlangt hätte, er folle bei dem Jar⸗ 
Wadi (atfo Fieschi's Fenſter gerade gegenübet) ſtill halten. 
Haden 8 Geſtändniſſe warf Pepin dem Boircau einen oü⸗ 
8 nene 4 nahm aber gleich darauf wieder eine ruhige 
n Er ige Miene an. Fieschi ließ es ſeinerſeits auch 
fan tnungen nicht fehlen, er fagte: „Warum nimmt 
ma n 5 ee die ganze Wahrheit zu geſtehen? War⸗ 
in den d. B. nicht, daß, als er am 27ſten Abends mit 
ö Deyn dem Kafftehauſe zuſammentraf, er mir erklaͤrte, daß 
en lles geſagt habe. „„Ich kenne Deine ganze Sa⸗ 
fenster übe et. , Lich din an Pepin's Stelle vor Deinem 
zeu be ba igeritten.“““ Boireau muß hier kein juste mi- 
dam achten wollen. (Gelächter) Da er einmal ein 
r ln hat, fo muß er auch den Punkt darüber ſetzen.“ 
uireau, der nach feinem Vater vernommen 
de, der Mit noch hinzu, daß Boireau ihm aud) erzählt ha⸗ 
5 he an 5 ſei mit einem Strick, ei⸗ 
nd einer Kugelpeitſche verſehen. Dies leugnete 

gen * s Fi ; ee: 
an d ieschi gefragt wurde, ob er noch einige Fra⸗ 
ya 5 Di 2 en . 1 0 : — — aber 
1 Gegenſtand berühren, der mich perſoͤnlich betrifft. 
| Klin mich dei verſchiedenen Gelegenheiten einen Galee⸗ 
0 in digenannt. Ich bitte den Herrn General⸗Prokurator, 
d, Salem Beziehung zu rechtfertigen, bevor die Journale 
open mit dieſer Verleumdung anfuͤllen. Ich bedarf 
ate Sorten die mich auch bis dieſen Aus 
61 triigt N 1 t verla en hat. Wenn man mich aber nicht 
weber az, e kann ich nicht mehr das Wort nehmen.“ Der 
dan fm rokurator: „Fieschi iſt niemals zu den Ga⸗ 
am.“, ern . zu arb 3 verurtheilt 
dag ugeg err Parquin: „Als der Filfhung und des 
eg e, 2 Der Praͤſident: „ . 
| in. en Galeeren verurtheilt worden iſt.“ err 
See ig Da feine Moralität bei dieſem Prozeſſe von 
il icher Pan fo wiederhole ich, daß er wegen Verfälfhung 
40 Fieschi tte und wegen Gaunereien verurtheilt worden 
aller ober ſich mit Zeichen des Unwillens nieder. Der 
dag d un, deſſen Fieschi in feinen Ausſagen erwähnt, 
dag gl ihm de fei, daß Fieschi am 28. Juli früh Mor⸗ 
Zule Montag „fommen fi, ſich aber bald, nach einigen auf 
M it wurden d. bezüͤgli hen Redensarten wieder entfernt habe. 
Lust dur Maſ och die Kaufleute dernommen, bei denen das 


60 chin i i i 
Pan Fieg ee worden war. Sie beſtaͤtigten die 


derbe . 8 Gebr 
2 „Februar. Auch heute verlautet noch nichts 
dame sy König die Erlass der bisherigen Miniſter 
lian ten 5d andere ſtatt ihrer ernannt hätte. Vorgeſtern 
Um lu ze Mi N Majeſtät ein Kabinets⸗Konſeil, an welchem 
niſter, mit Ausnahme des Handels: Minifters, 
5 Mita wa das von halb 9 bis gegen 11 Uhr dauerte. 
und gehalten 855 ein zweiter andert halbſtuͤndiger Mi iſter⸗ 
Wa, Päterhin nee König empfing darauf Deren Dupin, 
Tut“ daß di, Zi Humann. — Das Journ. d. Döb 
in gehe, er [dung des neuen Mi iſteriums Iangfam von 
hieruͤber dürfe ſich Niemand wundern; es 


ſei vielmehr ganz natürlich, daß die Männer, die man unter 
ſo kritiſchen Umſtaͤnden wie die jetzigen an das Staatsruder be⸗ 
rufen wolle, reiflich mit ſich zu Rathe gingen, bevor ſie ſich 
hierzu entfchlöffen. Der Conſtitutionnel verficert, die 
bisherigen Minifter hatten ſich gegenſeitig das ſchriftliche Wer» 
ſprechen gegeben, daß keiner von ihnen einzeln in ein neues Ka⸗ 
binet eintreten wolle. Daſſelbe Blatt behauptet, daß bis 
geſtern Abend noch keinem einzigen der Männer, auf welche 
bisher die Vermuthungen des Publikums gefallen, irgend 
ein Antrag zum Eintritt in das Miniſterium gemacht wor⸗ 
den ſei. 

Die geſtrige Abend⸗Geſellſchaft bei Herrn Thiers war ſo 
zahlreich, daß man ſich kaum einer aͤhnlichen erinnert. Von 
allen Seiten wurden dem Miniſter die unzweideutigſten Beweiſe 
der Achtung und des Beifalls uber fein parlamentariſches Bes 
nehmen zu Theil. Man verſichert, der Polizei-Präfekt, Herr 
Gisquet, habe jegt ebenfalls feine Entlaſſung eingereicht. 

Heute Mittag verſammelten ſich die Deputirten in ihren 
reſp. Bureaus, um die Mitglieder der Kommiſſion zu wählen, 
die ſich mit der Prüfung der Propoſi ion des Herrn Gou in 
wegen der Renten⸗Reduction beſchaͤftigen fol, Der 
Conſtitutionnel fordert die Deputirten auf, ſich ja pünkt⸗ 
lich zu dieſer Verſammlung einzufinden, damit die Majorität, 
die ſich zu Gunſten jener Maßregel ausgeſprochen, auch ſelbſt 
die Commiſſaire ernenne. 

Die Anklage⸗Kammer des hieſigen Koͤnigl. Gerichtshofes 
hat zwölf Perfonen, worunter auch Boireau, der gegenwärtig 
vor dem Pairshofe ſteht, als muthmaßliche Theilnehmer an 
dem Attentate, das vor einiger Zeit gegen den Koͤnig bei einer 
Spazierfahrt nach Neuillp verübt werden ſollte, vor den Afs 
ſiſenhof verwieſen. Die Verhandlungen in dieſem Peozeſſe 
werden in den erſten Tagen des kuͤnftigen Monats beginnen. 

Ein merkwürdiges Beiſpiel von der Schnelligkeit der Ver⸗ 
bindung zwiſchen London und Paris hat ſich kürzlich bei der 
Mittheilung der Thron⸗Rede des Könige von England ergeben. 
Die Redaction von Galignani's Meſſenger (einem bier bekannt⸗ 
lich ſeit mehren Jahren in Engliſcher Sprache erſcheinenden 
Blotte) hat naͤmlich am vorigen Freitag (5) Abends um 5 Uhr 
dieſe Rede durch einen Courier erhalten, der Tags zuvor um 
halb 5 Uhr Abends London verlaſſen hatte und die dortigen 
Abend⸗Zeitungen vom Aten mitbrachte. Der Weg von London 
nach Paris iſt alſo, ungeachtet der unguͤnſtigen Witterung, in 
noch nicht vollen 25 Stunden zuruͤckgelegt worden, freilich 
nicht ohne große Koſten für die Redaction des gedachten 
Blattes. 

Nachſchrift. So eben hörte ich mit vieler Zuverſicht 
verſichern, der Moniteur wuͤrde morgen die Nichtannahme der 
Ent iffungegefuche und eine Ordonnanz zur Aufloͤſung der 
Kammer enthalten. Man kann wirklich dazu fügen: eredo 
quia obsurdum ; ich melde dies Gerücht auch nur, weil eben 
oft gerade das Allerunwahrſcheinlichſte ſich verwirklicht. 

pan i enn. 

Madrid, 31. Jan. Die Hauptſtadt iſt vollkommen 
ruhig und die ſuͤdlichen Provinzen bieten fortwährend den be⸗ 
ruhigendten Andlick dar. Daß es nothwendig war, die Cortes 
aufzulöfen, wird allgemein anerkannt. Stie den letzten Ereig⸗ 
niſſen in Barcelona iſt dort, ohne Einſchreitung des Militairs, 
die Ruhe vollkommen erhalten worden, und Alles ſcheint die 
von dem Miniſterium ergriffene Maßregel zu begünſtigen. — 
In Santandet find theils zu Lande, theils zu Waſſer, 12,000 
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Rekruten aus Galicien angekommen, fo daß, in der Mitte 
des Monats Maͤrz, 18,000 bis 20,000 Mann an der dorti⸗ 
gen Kuͤſte verſammelt fein werden. Der General Rodil iſt 
im Begriff, das Kommando in Aragonien zu übernehmen), wo 
er ein Corps von 20 000 Mann bilden wird, und Mina hat 
die Ordnung in Catalonien toiederhergeſtellt. Die Nachrichten 
aus den inſurgirten Provinzen lauten ſehr zuftizdenſtellend. 
Die Bewegung zu Gunſten der Koͤnigin erſtreckt ſich ſchon bis 
Valcarlos und die Franzöſiſche Regierung hat dem Spani⸗ 
ſchen Agenten 1000 Gewehre uͤberſandt. 
5 W 
Brüffel, 8. Februar. Unter den Zeitungen in Nieder⸗ 
Laͤndiſcher oder Flamändiſcher Sprache macht ſich jetzt zu Gent 
ber Vader länder bemerklich. Als Motto hat er die Worte 
Karl's V.: „Die Belgier find ſtets gehorſam der geſetzmaͤßigen 
Obrigkeit, aber fie dulden keine Sklaverei“, angenommen. 
Seiner Tendenz nach gehört der „Vaderlander“ zum demo» 
Eratiſchen Theile der katholiſchen Parthei. N 
Die ſtaͤdtiſche Behörde Mechelns hatte eine Summe von 
45,000 Franken ausgeſetzt, um die herrliche Fagade des dor⸗ 
tigen Deutſchherren⸗Hauſes, genannt die Plitzendurg, nieder⸗ 
zureißen. Die Kommiſſion zur Erhaltung der Monumente 
Belgiens beſchloß dieſer Tage, gegen einen ſolchen Akt des 
Vandalismus feierlichſt zu proteſtiten. Ob die Herren zu 
Mecheln ſich dadurch in ihrem Niederreißungs⸗Eifer irre machen 
laſſen werden, iſt noch ſehr ungewiß. Sie ſehen in dieſem 
Meiſterwerke nur einen alten rauchigen Steinhaufen. Das 
Größere und Edlere iſt nur für den vorhanden, der es zu 
faſſen, zu fühlen vermag. Für den Tauben giebt 2s keine 
Harmonie, für den Blinden keine ſchoͤne Natur, für die gemeine 
Menſchenſeele kein Zauberwerk der Kunſt. 


Sch Ww. ] 
Von der Aar, 30. Jan. Baſelland hat in dem 
Streite mit Frankreich die öffentliche Stimme ganz für ſich, 
die Partei⸗Unterſchiede verſchwinden hier. — Ein anderer Be⸗ 
ſchluß gereicht dem jungen Staat ebenfalls zur Ehre, der, eine 
Staatsbibliothek zu gründen; die Bücher, welche ihm 
bei der Theilung zugefallen find, verbunden mit der angekaaf⸗ 
ten Sammlung eines verſtorbenen Beiftiichen, ſollen den Grund» 
ſtock bilden. — Eine andere Angelegenheit, die die allgemeine 
Theilnahme in Anſpruch nimmt, iſt das Zollgeſeh in St. 
Gallen. Dieſes war beſtimmt, die Laſt der Zölle auf alle 
Einwohner gleich zu vertheilen und ſo eine Steuergleichheit in 
das Leben zu rufen. In vielen Landestheilen gilt nämlich ganz 
freier Eingang, da beſteht ein Vieh⸗, dort ein Korn⸗, anders» 
wo ein Holz⸗Zoll, einzelne Orte, zumal die Hauptſtadt ſelbſt, 
find mit Weg: und Bruckengeldern ſchwer bedrückt, in anderen 
zühlt ſogar der Ausländer nichts, kurz, das ganze Mefen iſt 
Ergebniß des Zufalls, wie er Jahrhunderte lang gewi⸗kt hat. 
Die Regierung, mit der wirklich guten Abſicht, dem abzuhel⸗ 
fen, fcheitert nun vielleicht am blinden Trotz der berechtigten 
Gemeinden, die das Recht des unbedingten Vetos haben. — 
Freiburg, wo ſich dermalen die Jeſuiten von Frankreich, 
Deutſchland, Italien, die Hände reichen, wo die Spaniſchen 
eine Zuflucht gefunden haben, verdient gleichfalls die Aufmerk⸗ 
famkeit bes Beobachters; denn wenn gleich das Treiben daſelbſt 
minder laut iſt, als an den bisher benannten Orten, ſo iſt das 
Wirken der Parteien darum nicht geringer, wie das Schickſal der 
dortigen Centralſchule zeigt, die trotz den Umtrieben der Geiſtlich⸗ 
geit mit 60 Schülern eröffnet werden konnte. Der Biſchof 
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hat den Geiſtlichen verboten, an diefer Schule Masten 
terricht zu geben, er glaubt fie auf dieſe Weiſe in der Me 8 
des Volkes ſicher zu verderben. Den Jeſuiten ſagt 5 LE 
fie hielten Reiſende, Zoͤglinge für ihre Ania 
werben, und in der That haben ſie deren 400. 50 
8 t a U i em at 1 
Neapel, 31. Jan. Ihre Majeſtät die Kinn 
wurde am 25. d. M., am achten Tage nach ihrer Ent u 
von einem Gallenſieber befallen, das anfangs zwar einen 
mäßigen Verlauf hatte, bald jedoch einen gefährlichen 
annahm und heute den deklagenswerthen Erfolg bi je un? 
Ihre Maſeſtät, zur tiefen Betrübniß der Königl. Fami 9% 
des ganzen Landes, mit Tode abgegangen IM ſultt ö 
neugeborne Kronprinz befand ſich den letzten Bülletins zu h A 
vollkommen wohl. Ihre Majeität, eine Tochter des = 10. 
benen Königs Victor Emanuel von Sardinien, was I Ans 
November 1812 geboren und hat daher eln Alter ton 23 30 ii 
2 Monaten und 17 Tagen erreicht. geile 
Rom, 3. Februar. Geſtern iſt hier Mad. FAT 
Buonaparte in ihrem 86ſten Lebensjahre mit Teds 


gangen. 
Osmaniſches Reich. Bd 

Ronftantinopel, 15. Jan. Die Flotte ff Aubade | 
kommen und Tahir Paſcha hat ſich gleich nach der H ‚und 
begeben. Der Sultan ſol ihn ſehr freundlich empfand 
ihm feine Zufriedenheit über die Art bezeugt baben Je 
feine Befehle vollzogen hat. Die Flotte wird nicht alen bi 
werden, ſondern auf dem Kriegsfuß bleiben. Die 5 
in Umlauf gebrachten Gerüchte mogen die Pforte wo Dude, 
laßt haben, Vorſichts⸗Maßregeln zu ergreifen. m dit 
nellen⸗Schloͤſſer werden verſtaͤrkt, und ſollen auch ven of 
Landſeite in ſolchen Vertheidigungs Zuſtand gefebt wee * 
es einer regelmaͤßigen Belagerung bedürfe, um 0 g n 
bemaͤchtigen. In den letzten Tagen wurden gegen 30 ange 
Geſchüͤtz von ſehr großem Kaliber nach den Dardanel „mar 
ſchifft. Derjenige dürfte alſo einen heißen Empfang le E 
ten haben, der es wagen würde, die Pforte von es 0 
zu bedrohen. Die Engliſchen Journale ſind freilich foil, uin 


geſinnt, und meinen, daß es ein Leichtes ſei, die 9 


zuſchuͤchtern. Ich glaube, daß fie ſich irren. 
Misgellen . n 
In Ratibor war der Stand der geftorznen, 05 
40 am Pegel; feit 14 Tagen ſtieg das Waſſer l | 
7%° und feit dem 3, if: folchesiin Folge eingelreten e 4 u, 
weeters bis auf 91’ geſtiegen. Am 5. d. Nachwittah 5 nam! 
brach die Eis decke und der Eisgang fing an; indeß ‚from? 
Eis an der Beile wieder geſetzt und der ofen he a 
heut, den 7., noch 94. Der in den Karpathen eng 
viele Schnee thauet nur wenig; weil die Nachtfröſte or! 
wirken. An Ladung fehlt es für die anweſenden“ 
Kähne nicht. 55 
Leipzig, 11. Febr. Geſtern wurde dem brach 
Herrn Dr. Wine r ein feierlich grotesker Fackelziig er vie 
wobei man „dem Forſcher und Kömpſee Here De 1 
Wahrheit“ ein dreifaches Hoch erſchallen ließ. von el 
Winer hatte nämlich an dem geſtrigen Tage 155 Vorle 
ch 75 4% 


außerſt zahlreichen, gemiſchten Publikum beſu 
gen über die Conflicte in der neuezen 
beendigt 0 a 


ku einigermaßen mit den Eigenſchaften der Perkuſſſons 
9 *. und den jetzt leider im Handel vorkommenden Zünd⸗ 
Bley‘ welche wegen raſcherer Erplofion gleich den Zuͤnd⸗ 
Leih 3 Phosphor vermiſcht ſind, bekannt iſt, wird die 
im eim Gebrauch dieſer Gewehre für Menſchenleben ein» 

1 a maht mehre Fälle der Selbſtentzuͤndung der Zuͤndhuͤt⸗ 
dm. Kommen find. ’ Hr. Dr. B. J. Römer hat in 
dane Dezemberheft v. J. von Dinglers polptechniſchem 
bit Nabu Vermeidung aller Gefahr der Selbſtentzündung 
ſhugen kapſeln, eine kleine ſehr einfache Vorrichtung vorge⸗ 
wit, welche vermöge eines Schlüffels in Bewegung ge: 
und Im und alle Verbindung zwiſchen der Gewehrladung 
id dan Aandkraut abſchneidet. Se. Durchl. Heinrich Der 
diepan h Ürtemberg, gewiß ein kompetenter Richter, fagt 
derbi 15 der „Allgemeinen Forſt⸗ und Jagdzeitung““: Alſo 
Mehr , le ſinnreiche Erfindung des Hen. Dr. Römer um fo 
d anafohlen zu werden, als ſolche den großen Vortheil 
Scl Sicherheitsvorrichtungen hat, daß, wer nicht den 
tie beſitzt, mit dem Gewehr nicht ſchießen kann. Auch 
Sagen, ler Gefahr vor, welche bei der allenfalls möglichen 
den kum undung der naß gewordenen Zuͤndhuͤtchen ſtattfin⸗ 


Ken Ingenieur in London, Herr Bernet, hat eine Mas 
muenzen, die er Balayeuse, Kehrmaſchine, nennt. 
oeh, es einzigen Pferdes ſammelt fie den Straßen: 
ANY "ft ihn in einen Karren und verrichtet die Arbeit von 

l ſenkehrern in derſelben Zeit. 
lte d. Leopold Müller, Metallurg in Stanau bei Neu⸗ 
kan nnn Orla, macht bekannt, daß es ihm gelungen iſt, aus 
la. Für Silber das beſte Gold in 14 Tagen herauszuſchei⸗ 
ig, die Mittheilung des Verfahrens verlangt er 400 

Belohnung. N i 

Net. Die berühmte Sängerin Die. Griſi iſt wegen 
N) gen eines verzweiflungs vollen Liebhabers (. Nr. 38 
Huge, thigt worden, dem Direktor zu erklären, daß fie beab⸗ 
d einer ihr drohenden Gefahr durch Entfernung aus 
Als man ſich nun dringender an den Po⸗ 


due pig s chun, als der Die. Griſt zu erlauben, ein gela⸗ 
u an des i ſich zu tragen, und bei dem erſten Angriff von 
Kopp unglücklichen Liebhabers demſelben eine Kugel durch 
Gr chießen. In Folge dieſes ſeltſamen Beſchluſſes, 

Ft jetzt wirklich immer nur bewaffnet ausgehen. 


Gy, B üb ch er ſech a u. ii 
Mini des Köoͤniglich Preußiſchen Staats⸗ 
um gears Freiherrn von Schuckmann, 

d. den 8 von Lüttwitz, Regierungspraͤſtdenten 

für Diefeg A F. A. Brockhaus. 1835. 59 S. 8. 

ach gere 855 rk, welches in manchem Sinne ein Lehrbuch 

Ren, denn and Ältere Beamte genannt werden kann, bietet 
5 anten Leſer, welcher in dem Leben eines hochge⸗ 

DER weiß annes die allgemeineren Beziehungen heraus⸗ 

Veh iſt teich eine angenehme Lektüre. Das Leben Schuck⸗ 

al dreidun Yan folgen Beziehungen, und der Verfaſſer der 

N * gew Melden hat fie auf eine geiſtreiche Weiſe heraus: 


ur 
ger, trat; ſchon als Referendarius in den Preußi⸗ 
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Nile nig enten wandte, erklärte dieſer, er koͤnne in der Sache 


Con, te Der verſtorbene Miniſter S., ein geborner 


ſchen Dienſt, und fungirte auch mehre Jahre als Rath in Schle⸗ 
ſien. Hier veranlaßte ein Beſuch Goͤthe's in Bres lau ein fehr 
intimes Vethaͤltniß zwiſchen beiden, wovon mehre Briefe in 
vorliegender Biographie, in welchen Gothe feinen Freund für. 
den Großherzoglich Meimarfchen Dienſt zu gewinnen wuͤnſcht, 
Zeugniß geben. Doch er blied feinem ſelbſt gewählten Vater⸗ 
lande treu, wo feiner auch manche ſchwere Pruͤfungszeiten wars 
teten, unter welchen das Amt eines Praͤſidenten fuͤr die Bai⸗ 
reuther Kammer, welches er noch zur Zeit der franzoͤſiſchen 
Invaſion verwaltete, eine der ſchwierigſten war. Der Theil⸗ 
nahme an einer intendirten geheimen Expedition gegen das fran⸗ 
zoͤſtſche Gouvernement verdaͤchtig, wurde er am 10. Mai 1807 
Nachts 11 Uhr, als Gefangener nach Mainz abgefuͤhrt. — 
Aus den Mittheilungen, welche der Verfaſſer aus dem Leben 
des Miniſters macht, koͤnnen wir uns nicht verſagen, Ei⸗ 
niges witzutheilen. Wahrhaft Erhabenes enthält die Inſtruk⸗ 
tion (v. J. 1810), welche er bei ſeiner Anſtellung als Chef der 
Abtheilungen für den Handel und die Gewerbe, ſowie fuͤr den 
Cultus und den oͤffentlichen Unterricht empfing. Es heißt dar⸗ 
in: „Je ſchwerer es iſt, den Handel und die Gewerbe unter 
dem Druck äußerer Umſtaͤnde und bei den erſchoͤpften Kräften: 
des Staats aufrecht zu erhalten, geſchweige ihren groͤßern Flor 
zu befördern, deſto angeſtrengter muß Eure Aufmerkſamkeit 
darauf gerichtet ſein, die Hinderniſſe, ſoweit es in unſerer Ge⸗ 
walt iſt, wegzuraͤumen, welche ſich der freien Anwendung der 
Kräfte und der Induſtrie ensgegenftelen. Dieſe iſt allenthal⸗ 
ben zu erleichtern und aufzumuntern, und es wird Euch nicht 


entgangen ſein, daß der Geiſt der von mir ſeit dem Frieden ge⸗ 


gebenen Geſetze hierauf abzielt.!“ — Ferner: „Wie weſentlich 
der Einfluß des Euch anvertrauten Departements des Cultus 
und des Öffentlichen Unterrichts für das Wohl des Staates 
und ſeiner Einwohner, ja für die Menſchheit ſei, leuchtet von 
ſelbſt ein. Beförderung wahrer Neligiofität ohne Zwang und 
myſtiſche Schwaͤrmerei, Gewiſſensfreiheit und Toleranz ohne 
öffentliches Aergerniß, dieſes iſt der Zweck, den die Section des 
Cultus unverrückt vor Augen haben muß. Als leitende Ber 
hoͤrde des oͤffentlichen Unterrichts aber muß fie dafür ſor⸗ 
gen, daß eine gründliche Erlernung der Wiſſenſchaften und 
Erlangung der noͤthizen Kenntniſſe für alle Stände ſtattſin⸗ 
den, und daß geſun de, klare Begriffe und ſolche Geſinnungen 
verbreitet werden, wodurch Nutzen fuͤr das praktiſche Leben, 
wahre, ſich in den Handlungen aͤußernde Moralität, Patrio⸗ 
tismus, Anhaͤnglichktit an die Verfaſſung und Vertrauen und 
Folgſamkeit gegen die Regierung bewirkt und erhalten werden;“ 
vorzuͤglich aber, daß kein Monopoliengeiſt in der Wiſſenſchaft 
aufkomme, welches nirgends verwerflicher iſt als bei den Ge⸗ 
genſtaͤnden der menſchlichen Eckenntniß.“ Bemerkenswerthes 
enthaͤlt auch ein Entwurf zur Reorganiſotion des Preußiſchen 
Staates, welchen S. während feiner Gefangenſchaft machte, 
und wovon Mehres mitgetheilt wird. Er ſagt darin unter 
andern: „Die Entdeckung unſers Zeitalters, das Licht von 
der Waͤrme zu ſcheiden, charakteriſirt ganz feine moraliſche 
Tendenz, je lichter es in vielen Köpfen ward, deſto mehr ver⸗ 
ſchwand die Waͤrme fuͤr Reli, ion, König und Vaterland, die 


in dem alten Glauben gebunden war, aus jeder Bruſt.“ S. 


war früher mehr Reformer als in feinen ſpaͤtern Jahren „ ins 
dem er jetzt mehr darauf Bedacht nahm, das Reformirte zu: 
ordnen: „man muß der Zeit Zelt laſſen, Neues und Beſſeres 
zu gewähren.“ — So werden durch das ganze Buch die ins 
tereſſunteſten und wichtigſten Gegenſtande mit dem lebendigſten; 


— 


und geläutertſten Geiſte derhaadelt, wir ſind fortwährend in 
der beſten Geſellſchaft, die zugleich lehrreich und unterhaltend 
auf uns einwirkt. Dem Preußen, Gelehrten und Staats manne 
begegnen Namen wie Suarez, Carmer, Hoym, Hardenberg, 
Goͤthe, Humboldt, Blücher. Wir können uns nicht verſagen. 
bie Zeilen hierher zu ſetzen, welche der unſterbliche Held aus dem 
Hauptquartier St. Cloud am 5. Juli 1815 einem an den Mi⸗ 
niſtet v. Schuckmann gerichteten Schreiben eigenhändig beifuͤgte: 
„heute nehme ich Paris in meiner Verwahrung und ich hoffe 
N. Bluht vergiſſen wird nun ein ende haben, leben fie wohl 
erhalten mich ihre Freund Schaft, der Frau gemahlin Empfele 
ich mich gehorſamſt und allen braven Berlinern einen Hertzli⸗ 
gen gruß. Bluͤcher.“ — Wir brauchen bei dieſen Worten 
nicht daran zu erinnern, in welche bedeutungsvolle Zeit der 
größere Theil des Schuckmannſchen Beamtenlebens fällt, wel⸗ 
ches fein Biograph, Herr Praͤſident von Luͤttwitz, in der vor⸗ 
liegenden Schrift von einer wahrhaft philoſopiſchen Seite dar⸗ 
geſtellt hat. 
Auflöfung des dreiſilbigen Raͤthſels in Ne. 39. d. Ztg. 
Ninive. 


Inſer ate. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch 17. Febr.: Zum zwei enmal: Guſtap oder 
der Maskenball. Große Oper in 5 Akten. Muſik von 


Todes Anzeige 

Den am 15ten d. M. am Schlagfluß erfolgten Tod 
des Gaſtwirths Herrn David Selle, zeigen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit erge⸗ 
benſt an; die Hinterdliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend 7 Uhr verſchied auch das zweite von denen 
uns am Aten d. M. gebornen Zwillingstoͤchterchen, welches 
wit hieſigen und auswärtigen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzeigen. Breslau, den 16. Febr. 1836. 

Heymann auf Gallowitz. 
Luiſe Heymann, geb. Kuh. 


In Lewend's Verlags buchhandlung in Berlin if 
erſchienen, und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben: 


Volle Schatzkammer, 
worin neue und untruͤgliche Anwelſungen für alle Diejenigen 
geſammelt find, welche vortheilhaften Erwerb ſuchen und zu 
Unternehmungen geneigt ſind. Zunaͤchſt für Gutsbeſitzer, 
Beamte, Kaufleute, Manufakturiſten, Weinhändler, Brannt⸗ 
meins, Bier», Liqueur⸗, Eſſig⸗, Tabacks⸗, Oel, Farben» 
und Chocoladen⸗Fabrikanten, Oekonomen und überhaupt alle 
Geſchaͤftsmaͤnner, Haus» und Landwirthe. Theoretiſch und 
praktiſch dargeſtellt von F. Miethe. 27 Sgr. 


Neueſte und gruͤndliche Methode der 


Bierbrauerei 
nach deutſchen, engtiſchen und franzoͤſiſchen Muſtern, um ein 
kraͤftiges, weinartiges und geſundes Bier ohne große Koften zu 
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erhalten, beſonders find berüͤckſichtigt: die neuen e | 
baierifchen Biere und der engliſche Porter. Die me 
frühes Sauerwerden zu verhüten, fo wie das Bier zu ent der 
und zu reini zen, nebſt einer Beſchreibung und 1 ; 
neueſten patentierten engliſchen und franzoͤſiſchen G4 ofen, 
Kläcungs⸗ und Schaͤumungs⸗Apparate. — Ueber den, ae 
deſſen Anbau und Verwendung, über die trockene G 
Hefe und die leichteſte Art, ſich ſelbſt wohiſchmeckende Bine 
bereiten. Die Darſtellung des neu erfundenen engliſchen galt 
Apparats für Haushaltungen und Anführung aller 1d be⸗ 
geſetze, mit vielen anderen wichtigen Lehren dermehrt arm 
arbeitet von einem praktiſchen Brauherrn, welcher ale um 
Waiſe in die Lehre ging und an ſeinem 50 buigen J 
den zahlreichen Genoſſen der heilbringenden Kunſt lech gehe. 
rungen mittheilt. — Mit Abbildungen. Preis 2 1 
Neue Musikalien, 


zu haben in 
Car! Cranz Musikalienhandlung 


(Ohlauerstrasse) 


Gustav, oder der Maskenball 
grosse Oper. g 


Musik von Auber. 4 
Von. dieser Oper ist sowohl der elbe 
Clavierauszug mit und ohne Worte, als aue ferne 
liche Nummern daraus einzeln zu haben 
Die Ouverture für das Pianoforte 10 Sgr- 
Dieselbe zu 4 Händen, 8 
Potpourri, oder Zusammenstellung der beliebl 
Melodien aus der Oper 17%, Sgr. a 
Auswahl beliebter Stücke daraus 20 Sgr. 857. 
Beliebter Galopp aus dem Maskenball 2% 8 
Cotillon nach Melodien der Oper 7½ Sgr. ch He 
3 Rondos für das Pianoforte von Marks Ma 
lodien aus Gustav: Op. 39. 20 8g , 0 
Potpourri zu 4 Händen aus Gustav von Mark? 
40. 1 Thlr, 
Marsch oder Polonaise aus Gustav 7% St 


Neue Musikalien. 
Bei Carl Cranz in Breslau (Ohlauerstt# 
ist so eben erschienen: a 


24 neue Breslauer g 
Lieblings- Tänze für 18 | 


für das Piauoforte zurka® 

6 Galopps, 6 Länder, 4 Recdowa, 75 el- Car 
1 Polonaise, 1 Eecosaise, 1 Walzer, 1 Figaro 
drille, 4 Francaise, 1 Eccosaise & la Fig 

f componirt von e. 
F. Olbrich und F. E. Bunk 


Der Breslauer Tänze tes Heft: 


Preis 15 Sgr. 
Belloge· 


Mit einer 


gi 


81 ranate, Nr. 
ur 


tor. B 
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5 Beilage zur M 40 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 17 Februar 1836. 


r Aerzte. 


a ein Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 


37, iſt zu haben: 


bold, Hndb, d. Frauenzimmerkrankheiten. 3 Bde. 
„uf. 821. Hlbprgb. L. 10 f. 6 Thlr. Spren ; 
1 logie d. Hippokrates. 2 Bde. Lpz. 789. Ppbd. 
Ge Thlr. Carus, Gynäkologie. 2 Bde. m. K. 
„G obd. 2. 5% f. 3 Thlr. Vieuſſeux, über 
Roy, Hlutausleerungen, überf. m. Zuſ., Anmerk. de. v. 

181. 819. Ppbd. f. 20 Sgr. Kloſe, allg. Ae⸗ 


dabah Log. 822. Ppbd. L. 2 f. 1 Thlr. Home, prakt. 
del, ant. üb. d. Krankh. d. Vorſteherdrüſe, übel. v. Spren ⸗ 
aten K. Lp. 817. L. 1½ Thlr. f. 15 Sgr. Pem⸗ 
bes, Abe prakt. Abholg. üb. verſchled. Krankh. d. Unterlei⸗ 
dm tlg, Buſch m. Vorr. u. Anmerk. v. Albers. 


1. 817. Ppbd. L. 
ane tfuchten nebſt 


5 Vetherbeikun 


fi Sa 
gr. Be 
Teal cg. Wien 8 


Ehrhar 


114 Thlr. f. 13 Sgr. Blackall, 
Anh. üb. d. Bruſtbraͤune, uͤbrſ. v. 


Nas Lpz. 821. L. 1½ Thlr. f. 15 Sgr. Le Roy, 


dig. in hitzigen Krankh. Lpz. 787. 
ent, ſyſt. Handb. d. öffentl, Ges 
18. Ppbd. L. 234 Thlr. f. 20 Sgr. 


105 Lin d. Wofferfucht. Sp. 817. Ppbd. L. 2 Thie. 


t, Entw. e. phyſ.⸗Medir. Polizeige⸗ 


Ding n gerichtl. Medizinalcoder. A Bde. Augsb. 821. 
M., 10 f. 2 Thir. Mogalla, ub. Krankh. d. Pferde, 


un 
% e 
n 705 theoret. 


86 1. K. Brel. 801. Ppbd. 2. 17% Thlr. f. 10 Sgr. 


u. prakt. Thierarzneik. v. Buſch. 


18 L. 20 f. 5 Sgr. Harleß, d. indiſche Cho⸗ 
N inſchw. 831. Ppbd. L. 3% Thlr. f. 25 Sgr. 


A, 5 8 chron. Krankh. d. männl. Alters. Lpz. 826. 


1½ Thlr. f. 
% Amer etfoon, 
0 Pier 


15 Sgr. Schwab, Lehrb. d. 


N Sr. d. Haus thiere. Much. 821. Ppbd. L. 2 Thlr. f. 


üb. d. eßbaren Schwaͤmme, überf. 
ach. m. K. Hoͤlbg. 822. Ppbd. L. 
Schubarth, Lehrb. d. theoret. 


u. % Thlr. Niemann, Hndb. d. Staatsarznei⸗ 
8 5 Atera. 2 Bde. (A bis 3.) Lpz. 8 


ha g 
a 2¹ 
daben enen. Lz. 82 
Ve 828. 2 u. 


13. e 
a Eur. Heilmittell. d. rn 
Me, LE. 1½ Thlr. f. 20 Sgr. ol 

Ko Binbfuch.- Bist. 835 f. 10 Sas Heinrorh, 


5K. 1 Thlr. f. 10 Sgr. Mont⸗ 
Recept⸗Taſchenb. v. Weber. 12. 


Man... 25 f. 10 Sgr. Fabricius, Heilkunſt m. 
111 alles dc. Lpz. 834. L. 22½ f. 10 Pi San 
[De ennie. Ze A. Gött. 811. Hlöfrzb. L. 3 Thi 

Sir. Burdach i amg 0. 

Sge. ach, Propaͤdeutik d. Heilkunſt. Lpz. 800. 


Beer, P 


lege d. Augen ꝛc. Wien 800. f. 5 


Sgr. Er ſch, Litt. d. Mediein. 2te A. v. Puchelt. Lpz. 
822. L. 1% Thlr. f. 20 Sgr. Mendel, Verſuche u. 
Beitr. geburtshilfl. Inhalts. 1ftes Hft. Brsl. 812. L. 15 
f. 2 Sgr. Kluge, Verſuch e. Darſt. d. animal. Magne⸗ 
tismus. Brl. 811. Ppbd. L. 2% Thlr. f. 25 Sgr. 
Alexander, Aphrodis. de febrihus gr. et lat. Ed. 
Passow. 4. Vrat. 822. f. 5 Sgr. Benedict, Mono⸗ 
graphie d. grauen Staares. 4. Bisl. 814. f. 10 Sgr. 
Kühn, ſyſt. Beſchrb. d. Geſundbrunnen u. Bäder Deutſchl. 
Brsl. 789. f. 7 Sgr. Kühn, chirurgiſche Briefe v. Bin, 
den od. Bandagen. Brsl. 786. f. 3 Sgr. 


Subhaſtations⸗Anzeige. 

Auf den Antrag der Intereſſenten iſt zur Fortſetzung 
der nothwendigen Subhaſtation des im Lublinitzer Kreiſe 
belegenen Rittergutes Wiersbie, welches auf 44,228 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. landſchaftlich gewuͤrdigt worden, da in dem 
am 31. Ortober c. angeſtandenen Termine nur 33,000 
Thlr. geboten worden ſind, ein neuer Bietungstermin auf 
den 26. März 1836, Vorm. 11 Uhr in unſerem 
Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
v. Gotz anberaumt worden. Die Taxe, der neueſte Hy⸗ 
pothekenſchein, und die beſonderen Kaufsbedingungen ſind 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Gleichzeitig werden zu 
dieſem Termine, die ihren Wohnorte nach unbekannten 
Friedrich Wilhelm von Ziemietzkyſchen Erben, und 
zwar: 

a) die Beate Friederike Chriſtiane und 
b) der Friedrich Wilhelm Moritz v. Ziemietzky, 
unter der Verwarnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Aus: 
bleiben dennoch mit der Licitation und dem Zuſchlage an 
den Meiſtbietenden verfahren, u. nach Erlegung des Kaufgel⸗ 
des die Loͤſchung der Hypotheken⸗Kapitalien verfügt werden 

wird. Ratibor den 6. November 1835. 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von 1 f 
a * 


Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte Klemptner, Auguſt Mül: 
ler, aus Heinrichau Muͤnſterberger Kreiſes, welcher wegen 
eines begangenen Diebſtahls zur Kriminal⸗Unterſuchung ge⸗ 
zogen werden ſoll, iſt am 1. Februar ce. den Transporteurs 
auf dem Wege vom hieſigen Inquiſitoriat nach dem Polizei⸗ 
Bureau entſprungen. 

Alle reſp. Militair⸗ und Civilbehoͤrden werden demnach 
dienſtergebenſt exfucht, auf den gedachten unten ſignaliſirten 
Auguſt Muller zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu 
abretiren, und unter ſicheter Begleitung in die hieſige Frohn⸗ 
veſte gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 12. Februar 1836. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 

Signalement. 1. Familienname: Müller; 2. Bor 
namen: Auguſt; 3. Geburtsort: Hein richau Muͤnſter⸗ 
berger Kreiſes; 4. Religion: katholiſch; 5. Alter: 26 Jahr; 


6. Größe: mittler Statur; 7. Haare: dunkelbraun; 8. 
Bart: einen ſchwachen Backenbart; 9. Sprache: deutſch; 
10. Beſondere Kennzeichen: ſind nicht bekannt; 11. Be⸗ 
kleidung: derſelbe trug einen ſchwarzen Frack, ſchwarze, 
ziemlich abgetragene Pantalons, und eine grün tuchene 
Muͤtze mit ſchwarzem Schilde. 


; Edictal:- Citation 

Der Anton Wawra, Sohn des zu Louiſenhof bei Pleß 
verſtorbenen Wirthſchafter Thomas Wawra, welcher nach 
Anzeige ſeines Vormundes bereits vor dem Jahre 1809 
zum Militär ausgehoben worden, und ſeit dieſer Zeit keine 
Nachricht mehr von ſich gegeben, wird nunmehr auf den 
Antrag des ihm beſtellten Vormundes, ſammt den etwa zu⸗ 
südgelaffenen unbekannten Erben und Erbnehmern 

auf den 8. April 1836 
hierdurch vorgeladen, und hat ſich derſelbe entweder vor oder 
in dem Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich in dem hieſigen 
Gerichts⸗Lokale vor dem ODeputirten Juſtiz⸗Direktor Tai⸗ 
ſtrzik zu melden, und die weitere Anweiſung zu erwarten, 
widrigenfalls er fuͤr todt erklärt und fein zuruͤckgelaſſenes 
im hieſigen Depofito befindliches aus 166 Rthlr. beſtehendes 
Capital⸗Vermoͤgen den ſich etwa meldenden Erben, inſofern 
ſie ihr Erbrecht geſetzlich nachweiſen koͤnnen, ſonſt aber dem 
Koͤnigl. Fiskus uͤberwieſen werden wird. 

Pleß, den 27. Mai 1835. 5 

Fürſtl. Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleß.⸗Fürſtenthums⸗Gericht. 

. Taiſtrzik. 
Nothweadiger Verkauf. 
Lands und Stadt⸗Gericht zu Glatz. 

Das Haus auf dem Ringe Nr. 27, der verehelichten Floͤß⸗ 
Aufſeher Attel gebornen Williger gehörig, abgefhäst auf 
7500 Rthir., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tape, fol am 21ſten 
Juni 1836 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 


— — — 
Brau⸗ und Branntwein⸗Brennerei⸗ 
Verpachtung. 

Die zur Standes herrſchaft Militſch in der deutſchen 
Vorſtadt der Stadt Militſch belegene Brau- und Branntwein⸗ 
Brennerei, fol auf Johanni d. J. anderweitig auf 3 Jahre 
verpachtet werden; wozu auf den 14. März e. a. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der hieſigen Rent: Amts» Kanzlei ein 
Termin angeſetzt worden; — qualiſicirte und cautionsfäb ige 

Brauer⸗Meiſter werden mit dem Bemerken dazu eingeladen, 
daß die feſtgeſtellten Bedingungen in dieſer Kanzlei jederzeit 
eingeſehen werden koͤnnen, und daß der Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietende eine Kaution von 500 Rthlr. in Schleſ. Pfands 
briefen zu depeniren hat. 8 N N 

„Milieſch, den 30. Januar 1835. 
Reichsgraͤflich von Maltzan Frei ⸗Standesherrliches 

Rent = Amt. 


JJC ENTE ee 1 TEE 
Eine große Anzahl junger Pferde in dem Alter von 1 bis 
4 Jahren von edler Abkunft aus dem Geſtuͤt des verſtorbenen 
Amtsraths Braune ſollen 5 
Donnerſtag den 25. Februar c. von Morgens 9 Uhr an, 
fo wie eine Anzahl Jaͤhrlinge kaͤlber und junger Zuchtßßiere; 
Schweizer Race, 


— 


— 


2 5 { J 8 Uhr an, ’ 
Freitag den 26. Februar c. von Marge g ble da 
verkauft werde 


TWToilette de Dames et des Messienf® 
Die heute angelangte Parifer Sendung enthält ißt 
ſten Régnérateur⸗Pomaden, deren Gebrauch nie nee 
Haar erwarten laßt. Ferner Huile de Castor; 
oléagineuses, Macaſſar⸗Oel und alle braun id 
färbenden Haartinkturen, welche der Geſundheit unf „or 
find, wofür ich buͤrge. Froſt⸗Campher⸗ und Se 
fen und die feinſten Waſſer pour le teint, Bonne t ti 
Poudre vegetale et Baume de la meque. . 
kiſches Roſenoͤl, Moſchus⸗ und Roſen⸗ Röocherkerzeh e 
cahout Nettare di Napoli et Blackstones- und e 
Die Haupt » Niederlage von feanzöf. Rar um 
Toilette - Seifen des 2 
8 A. Brichta de Paris, 


in Breslau Nr. 3. Hinter markt — ; 


Johann Wagner, 
Perlen⸗Fabrikant aus Main ze 


empfiehlt ſich die bevorſtehende Frankfurt a, O. Rem fe 
Messe 1836 mit einem wohloſſortirten Lager dio en 
rlen 


Glas - und Wäachspers, 


und verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten 


! . ab 
Sein Gewölbe iſt Marktülu 


Nr. 7 bei Herrn Guth 
Das Spiegel⸗ und 
Meubles⸗Magazil 
eigener Fabrik von 
L. Meyer und Comp, 
am Ringe Nr. 18 
empfehle ihr keichgalttac 
ger der neueſten Meuble 10 
bahn mne e 
pricht unter Garanin. 
beſten Arbeit die biligten 
Preiſe. „ 


J 


Rothen und weißen Klee⸗ 
amen | 


905 zu moͤglichſt billigen Preiſen: 


Galewski 


in Btieg. 


Aus der Tabak Fabrik Bernhard Weſtkirch 
biete ich aus Münfter, 
10 bis 1 Parthie Tabak und verkaufe das Pfund von 
ug, und gr. Da dieſe Tabacke einen vorzüglichen Ges 
Nenn ſehr leicht und angenehm find, fo empfehle ich 
dn gütiger Beachtung. 
d. F. A. Jesdinszky, Nikolaiſtr. Nr. 33. 
e 


anna e fo ſchnell vergriffenen Frühbeetfenſter find 
Iafe dorräthig, und zum billigſten Preife zu haben 
Ben, eimeiſter Scholz, Bürgerwerder der Kaſerne ges 


Wake much ſteht ein Probefenſter zur Anſicht Schweid⸗ 
2 Nr. 1. 5 


RN a 


‚ 


ba Bekanntmachung. 
lor d Herannahen des Frühjahres 
in. ert uns auf, uns allen Den- 
gen, welche gesonnen sein 
| U 5 möchten; ; 
| undgüter in Schlesien 


fange ab en oder gegen andere Besitzungen einzu- 
inter „Zur Nachweisung sehr schöner 
Alicher und preiswürdiger Güter 


2 0 0 

dae jeglicher Grösse 

delz uuf in der Nähe von Breslau und in dem 
dern fenen Gebirge, sondern auch in allen an- 
ugtiazench tba ren Gegenden Schlesiens und der 
ten Zu nen Provinzen unter den annehmbar- 
D 1 zu empfehlen. 

o ge e, solide und billige Bedienung das in 
zelt Besetzte ertrauen zu ent en, mie jeder- 
iel ung Ichtschnur unserer Hand ungsweise, das 
Jede eres Bestrebens sein, 
Schla Sewünschte Auskunft und Abschrift der 
RN Brasbe elc. etc. wird von uns kostenfrei ertheilt, 

Anke, au, im Februar 1836. 

Se- und Adress-Bureau im alten Ratlihause 
eine Treppe hoch.) 


Ion Sun erkaufen. 


hause e Beſitzung, 
nal 14 


In dem beliebten Bade Warmbrunn 
. 5 einem maffiven Wohn⸗ 
Ben ern, Stallungen, Remi en ꝛc., einem 
buten Aüecdeten und dicht dabei liegenden ſechs Scheffel 
| Nad era ward Veränderung des Domicils aus freier 
mu slau, Aus werden. Die Bedingungen erfährt man in 
(onde 2 wärtige durch frankirte Briefe durch den Com⸗ 
uguſt Herrmann, Oglauerſtraße Nr. 9. 


1 


— 358 — 


100 Stuck große mit Wicken⸗, Kartoffeln» und Raps⸗ 
kuchen gemaͤſtete Schoͤpſe mit 15 Pfund Inſelt und 52— 
55 Pfund Fleiſch, ſtehen zum getrennten oder Verkauf im 
Ganzen bei dem Dominio Piſchkowitz bei Glatz. 


Unter vortheilhaften Bedingungen if ſofort eine Konditorei 
nebſt Utenſilien zu verkaufen, und das Naͤhere zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


f Haus ⸗ Verkauf. 

Ein ganz neu maſſiv gebautes Haus mit 11 Stuben, 
6 Kabinets, einem Laden, gute Keller ꝛc., auf einer ſehr be⸗ 
lebten Straße dicht am Markte in Liegnitz, iſt unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ſogleich zu verkaufen. Naͤhere 
Auskunft giebt der der Commiſſions⸗Agent Hoferichter, 
Frauengaſſe Nro. 462. daſelbſt. 

gk. 


Ein ſehr “ns vorzüglich ſolides Handlungsge⸗ 
ſchaͤft im Fabrikſach, welches nur ein mittelmaͤßiges Betriebs⸗ 
Copital erfordert, wird für ernſtlich Reflektirende hierauf 
näher nachgewieſen — in der Expedition der Buch druckerei 
Antonien Straße Nr. 4. a 


(Offene Stellen.) 
4 Hauslehrer 


können noch in den angesehensten Familien sehr 
annehmliche mit hohem Gehalt verbundene Stellen 
erhalten, wenn selbige in den alten Sprachen Un- 
terricht ertheilen und mit guten Zeugnissen verse- 
hen sind. J. F. L. Grunenthal in Berlin, Ober- 


Wallstr. Nr. 20. | ) 
—u— ——ʒʒ̃̃ ñ— — — — — 


8 Einladung. 

Die hieſige Stadt bedarf einen Arzt, beſonders einen 
Wundarzt erſter Klaſſe. Wir fordern daher ſolche Herren 
hiermit bittlich auf, im Falle der beliebigen Niederlaſſung 
hierorts brieflich ſich an uns zu wenden, um wegen der 
Annahme und den Bedingungen zuvor einig zu werden. 

Wünſchelburg, den 13. Februar. 

Der Magiſtra t. 


Eine ſtille, anfländige Familie wunſcht einige Kinder, 
welche hier ihre Ausbildung erhalten ſollen, in Penſion zu 
nehmen. Näheres wied Herr Paſtor Schilling die Güte 
haben mitzutheilen. 8 5 
Ein Kupferdrucker 

kann in meiner Druckerei bald und dauernd angeſtellt wer⸗ 
den. Indem aber bei mir fiets gute Arbeit gefertigt wird, 
fo muß derſelbe bereits fo viel Kenntniß und Fertigk it be⸗ 
fiten, um allen Anforderungen in dieſem Fache Genüge zw 
leiſten. M. Winter, 


Breslau, Hummerey Nr. 20 (rothen Hirſch.) 


Der fuͤr meine hochgeehrten Gäſte arrängirte 
Faſtnachts⸗Ball, findet morgen, Donnerſtag 
den 18ten, bei mir ſtatt. | 

Fuchs, Coffetier, 
Mauritius⸗Platz Nr. 4. 


x 


= 0 


Zu dermiethen und Oſtern zu beziehen iſt eine freundlich 
und angenehme Wohnung in der erſten Etage von 3 Stuben, 
1 Entree, große helle Küche und Zubehör, wegen Familien⸗ 
Verhäͤltniſſen für einen ſehr billigen Mietpreis. Das Nähere 
beim Hauptmann a. D. Baron v. Otterſtädt, Roſentha⸗ 
fer Straße Nr. 13, 2 Stiegen hoch. 


— — —— . —̃ ̃⁰ ͤ ! —— — 
Nitolal⸗ Straße Nr. 22 find mehrere Wohnungen und 
ein großer Keller auf Weihnachten zu vermiethen. 


— — — ＋[—äöãä•2ö— ii) 

Eine Wohnung von 1 Zimmer, 1 Kadinet und Küche, 
im erſten Stock im Hofe, ſo wie auch Stalung für 2 unh 
mehrere Pferde und der dazu nöthige Bodengelaß nebſt Was 
genplatz, iſt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. Naſch 
markt Nr. 45. 


75 2Uw 

(Zu vermiethen) iſt eine freundliche Wohnung im 
Aten Stock vorn heraus, fo wie ein größer zeithero zum Les 
dertrocknen benutzter Boden auf der Neuen Weltgaſſe Nr. 36 
zum goldnen Frieden. Naͤheren Beſcheid ertheilt F. W. 
Knoblauch, Nikolai⸗Straße Nr. 1. 


— 


Gewoͤlbe zu vermiethen. 

Auf der Schmiedebruͤcke ohnweit der Univerfität, iſt ein 
freundliches Gewölbe mit Stübchen zu vermiethen, welches 
ſich ſehr vortheilhaft zu einer Buͤcher⸗ oder Antiquarhand⸗ 
lung, auch zu jedem andern Gewerbe eignet, mit oder ohne 
Wohnung. Näheres Ohlauer Straße Nro. 38. 


Zu vermiethen 
d. J. zu beziehen, iſt die Ae Etage Carls⸗ 
Nr. 7 und Naͤheres daſelbſt parterre zu er⸗ 


Zu vermiethen 
iſt Albrechtsſtraße am Ring die erfte Etage. Nachricht ertheilt 
der Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft 
ſchraͤg uͤber. 


und Johanni 
Straße neue 
fahren. 


Annonce. 

Am Ringe, Haus Nr. 252, der Hauptwache vis à vis, 
iſt das bisher von den Herren Julius Meyer u. Comp. 
aus Breslau zum Neiſſer Jahrmarkt bezogene Geſchaͤfts lokal, 
welches ſich ſeiner guten Lage wegen zu jedem Handelsgeſchäft 
eignet, bis zum künftigen Markte anderweitig zu vermiethen. 
Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 

Neiffe, den 11. Februar 1836. . 

Wilhelm Reinniſch, 
Kaufmann. 
G 


wesen Erde 


Breslau, den 16 Februar 1836. 9 
ee - Se 1 “= 8 1 755 1 Sgr. 10 Pf. Rute. 27 8 
oggen: er — Re. or. — Pf. — Rıle, 23 Sgr. A 
ee Höͤchſtet“ — Mer. — Sgr. — Pf. Mittler. 8 Ke — Ser. > u Niedrigſt 775 a 
Hafer: — Rtlir. 5 Sgr. — Pf. — Ribe. 4 Sgr. — Pf. 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
ler 7½ Sgr. Die Chrome allein koſtet 20 Sgr. — 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


— — 
Redakteur: E ve Vaerſt. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mir Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage 
Schleſiſche Chronik“ if ı Thaler 20 Sgr. f 
Sir die durch die Koͤnigl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare 


* 


Wohnungs⸗Geſuch. t 
Ein Quartier 5 3 184 Sele ch, Bug 
möglich an der Promenade oder in der Nähe d 
belegen, wird für eine ſtille Familie zum Term. 
verlangt. — Anfrage- u. Adreß⸗Burcau im alten 

(eine Treppe hoch.) 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die zum Canzler- Hofe, Friedrich Wilhelms! 
46, gehörige Vieh⸗ und Ackerwirthſchaft, beſtehend 
Morgen beften Acker und 4½ Morgen Wieſe⸗ | 
nung, virlen Ställen und Scheunen und dem ort 
gen Iebenden und todten Inventario, fol mit ber el 
findlichen Brennerei zufammen oder auch einzeln Kol 
mehrere Jahre verpachtet und in Beſſh genommen 
Das Naͤhere beim Kaufmann G. L. Hertel , 
Reuſche⸗Straße Nr. 


Die Brau⸗ und Brennerei in Frauenwalbau, u 
Kreiſes, iſt zu verpachten. Naͤhere Auskunft ! 5 


Dominium dafelbft zu erfahren. — 


Wohnung zu vermiethen. at 
Auf der Nikolaiſtraße, in den 3 Eichen, ſſt ber Dog 
Stock von 4 Stuben, 1 Alkove, mis Stallung . 


genplatz zu vermiethen. . 2 
Angekommene Fremd aeg 


Den 16. Januar. Gold. Baum: Hr. Hauptm . at 
1 65 


Wahlſtadt. — Hr. Gutsbeſ. Barchewi ellwig. 
Kfm. Willmann a. Sagan. — e 1 
Pape a. Neiſſe. — Hr. Kfm. Konopak . Gpabenf d. br. 
Römer a. Kleinwelke. — 2 gold. Löwen: Hrn. su 
3 a. Leobſchuͤß. — Hr. Kfm. Weinberger und FOR 
chnell a. Zulz. — Hr. Kfm. Fuchs a. Neifle, — Or a 
Thamm a. Brieg. — Gold. Schwerbt: Hr. Pen e A 
a. Protſch. — Hr. Kfm. Lehmann a. Magdeburg. — Hagel: 
Teichmann a. Chemnitz. — Hr. Kfm. Voswinckel aus Par Lien, 
Hr. Kfm. Forſtmann a. Werden. — Weiße Adler #_ 5 
v. Dobſchütz und Hr. Partikl. v. Sauſin a. Schweiduit 4 % 
Graf v. Strachwitz a, Proſchliz. — Hr. Kfm. Bend an 
lin. — Hr. Kfm. Sitler a. Kigingen. — Naukenkt gi Wi 
Gutsbeſ. v. Rzepecki a. Gorka⸗Duchowna. — Blame 
Hr. Kfm. Traube g. Ratibor. — Hr. Doktor giewald 4. 8 10 
nowo. — Gold. Gans: Hr. Brennereibeſ. Siſcher . bes 
— Hr. Wirthſchafts⸗Inſpekt. Conrad a. Stephamsderſ a i 
Kfm. Frang a Würzburg. — Hr. Kfm. Jomain 
Gold. Zepter: Hr. Kreis⸗Sekret. v. Schulzendorf arch: 
— Hr. Rendant Fiſcher a. Laſſowitz. — Weiße c 
Kfm. Friedländer und Hr. Kfm. Jaroslawski a. Huge N 
Privatlogis: Blücherplatz No. 4: Hr. Part. 1 
FRE Schuhbrücke No, 4: Fr. Kommiionsräthit "77T 
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